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18800. + Jean Baptiste Kleber, einer der ausgezeich- 
i netsten Generale der französicshen Republik, 
wird in Aegypten von einem fanatiscen Mu- 
selmann, Soliman, den der bei Heliopolis be- 
siegte Jussuf Pascha gedungen, auf der Ter- 
rasse seines Gartens zu Kairo ermordet. Sein 
Standbild steht in Strassburg, seiner Geburts- 
stadt. 
Mobilmachung der preuss, Armee zur Unter- 
stützung Oestreichs in Italien. Bewaffnete 
Vermittelung. 
Ki 5 2 Dr BIP TE 
E Zur Kriegslage. 
7 Der Kampf der Montenegriner und Türken 
5 im Duga⸗Paſſe ruhet augenblicklich, doch kann 
er, da ſich die feindlichen Abtheilungen ganz nahe 
gegenüberftehen, jeden Augenblick ſeine blutige 
Fortſetzung finden. Die Montenegriner haben 
Zeit gehabt ſich ſicherer in den Felsklüften ein⸗ 
zuniſten, aber auch die Türken haben die drohende 
Poſition von Goranska in der rechten Flanke 
erſterer verſtärkt und verproviantirt. Die türki- 
ſchen Hauptkräfte ſtehen hauptſächlich in Kıftac 
und bei dieſem wiederbefeftigten Orte. Im Sü⸗ 
den ihres Landes hat die andere montenegriniſche 
Abtheilung die Angriffe der Türken von Spuz 
und Podgoripa in Albanien aus bisher mit 
bcſtem Erfolge zurückgewieſen, 
5 Der Uebergang über die Donau ſoll erſt 

für den 23. Juni von den Ruſſen beabſichtigt 
in, die Flucht der drei bei Matſchin blokirt 
eweſenen türkiſchen Monitors, welche geſtern ger 
eldet worden, wird heute beſtätigt. Es heißt 
ferüber in einem Berichte: Die Dampfer „Ki⸗ 
aſch“, „Ali“ und „Fetul Islam“ lagen vier 
tunden unterhalb Hirſowa's und konnten we⸗ 
en der vielen im Fahrwaſſer liegenden Torpe⸗ 


1859. 


den. Der Feind eröffnete dann ein ſtarkes Feuer 
aus den Batterien in Gura Jalomnitza, welches 
die türkiſchen Schiffe erwiderten. Endlich gelang 


es den Schiffen ohne ſchwere Beſchädigung die 
ruſſiſchen Batterien zu paſſiren. — An der 
Sulina⸗Mündung haben die Verſuche der Ruſ⸗ 
ſen mit Torpedos den türkiſchen Schiffen gegen⸗ 
über nicht den gewohnten Erfolg gehabt. Zwei 
der ruſſ. Torpedoboote ſollen am 10. Juni früh 
von den türkiſchen Kugeln in den Grund gebohrt 
worden ſein An der oberen Donau haben 
die Türken Florentin neuerdings befeſtigt. 


Aus Aſien hat zwar Mouktar Par 
ſcha gemeldet, das von Norden gegen Er- 
zerum herandringende Corps habe einen 


Rückmarſch in der Richtung auf Kars angetre⸗ 
ten, doch iſt das wenig zu glauben. Er ſelbſt 
ſtehe in Köprikoi mit 9 Bataillonen und 1 
Batterie, während ſein rechter Flügel ſich in 
Delibaba — dieſes hat die ſüdliche Abtheilung 
des luſſiſchen Heeres bereits vor 5 —6 Tagen 
paſſirt — mit 20 Bataillsnen und 2 Batte⸗ 
rien befinde; der linke Flügel aber, 16 Bataillone 
und 1 Batterie ſtehe in Gnudje und Bogazze 
ſechs Stunden von Erzerum. Das find jeden- 
falls zängſt durch die Erfolge der Ruſſen über» 
holte Meldungen und in Konſtantinopel ſelbſt, 
wo ſeit einigen Tagen Berichte vom Generaliſſi⸗ 
mus ermangeln, erwartet man ſtündlich die An⸗ 
zeige von ihm, er ſtehe hinter (weſtlich von) 
Erzerum. Die Werke von Kars werden nach 
offizieller ruſſiſcher Meldung des Operations⸗ 
planes wegen gründlich recognoseirt. 


Diplomatiſche und Internationale 


Information. 

— Die Frage, ob eine Note des Förſten 
Gortſchakoff exiſtirt oder nicht, gehört leider zu 
denen, weiche lediglich aus Erfahrungszründen 
abſolut nicht beantwortet zu werden vermag. 
Die Angaben der verſchiedenen Korreſpondenten 
gehen daher weit auseinander. Aus Wien wird 
heute telegraphiſch gemeldet, daß Graf Andraſſy 
eine Abſchrift der Note am Sonntag erhalten 
habe. Der Ton derſelben ſei ruhig und mache 
einen freundlichen Eindruck; die darin enthalte⸗ 
nen Verſprechungen ſeien jedoch blos allgemeiner 
Natur, weßhalb die Fortſetzung des Ideenaustau⸗ 
ſches wahrſcheinlich ſei. — Wir müſſen indeß 
dieſe Meldung für einen Wiederhall der bereits 
erwähnten Pariſer Korreſpondenz der „Times“ 
anſehen. Bis jetzt ſteht keinesfalls feſt, daß die 
Note exiſtirt. Hoffentlich erfahren wir durch 
Vermittelung des engliſchen Unterhauſes ſoviel, ob 
— 


Fürſt Gortſchakoff für ſeine Eröffnungen die 
Form der Note gewählt hat. Wenn dieſelbe 
rriſtirt, und der Inhalt mit der Analyſe der 
„Times“ übereinſtimmt, ſo wird die Vorlage des 
Aktenſtücks von der engliſchen Regierung kaum 
als „unbequem“ angeſehen werden können. 

— Nach einer telegraphiſchen Nachricht des 
„Standard“ aus Konſtantinopel wird dortſelbſt 
die Friedensſtrömang immer mehr bemerklich und 
ftärfer. In einem Miniſterrath ſoll der Sultan 
ſelber den Vorſchlag gemacht haben, Friedens⸗ 
verhandlungen einzuleiten. Indeß ſiegten die 
Darlegungen des Kriegsminiſters Redif Paſcha 
über den Willen des Sultans. Es jet wahr⸗ 
ſcheinlich, daß man wenn der Feldzug in Aſien 
unglücklich ausfällt, den deutſchen Botſchafter um 
ſeine guten Dienſte erſuchen werde. 

— Das ‚Memorial diplomatique“ beitätigt, 
daß Graf Schuwaloff keineswegs der Träger 
beſtimmter Vorſchläge Seitens des St. Peters— 
burger Kabinets ſei; er werde nur einige An⸗ 
deutungen über die Abſichten Rußlands zu 
machen haben. Es ſcheine, daß Rußland ent- 
ſchloſſen ſei, auf eine europäiſche Gebietserwei⸗ 
terung zu verzichten, aber es entſagt nicht den 
Annerionen in Aſien; es wünſcht die Autonomie 
der flaviſchen Provinzen und eine Modifikation 
der Verträge über den Verkehr in den Darda⸗ 
nellen. Der deutſche Reichskanzler — ſo ſagt 
das Blatt — übt ſeinen mächtigen Einfluß aus, 
um Rußland auf den Wegen der Mäßigung 
zu erhalten und gleichzeitig die ruſſiſche Politik 
mit den Intereſſen England's und Oeſterreich's 
zu verjöhnen. 

— Die „Voee della Verita“ hat bekannt⸗ 
lich vor einigen Tagen gemeldet, der heilige 
Vater habe dem Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik Marſchall Mae Mahon und dem öſter⸗ 
reichiſchen Oberhofmarſchall Grafen Lariſch-Ma⸗ 
nich das Großkreuz des Piusordens zu verleihen 
geruht. Zwei Tage ſpäter ſchreibt das Blatt: 
„Es iſt ein Irrthum, was wir geſtern berichtet 
haben, daß der Marſchall Mae Mahon und der 
Graf Lariſch den Piusorden gleichzeitig erhalten 
haben.“ Der Papſt hat aber in der That — 
wie die „Correſp. Stefani“ meldet — den Mar⸗ 
ſchall Mae Mahon und den Grafen Lariſch wirk⸗ 
lich an demſelben Tage mit demſelben Orden be— 
ehrt. Indeß hat es der franzöſiſche Geſandte 
beim heiligen Stuhle mit dem diplomatiſchen 
Herkommen unverträglich gefunden, daß ein re— 
gierendes Haupt und ein Untherthan, des wenn 


Liebe für Liebe. 


Roman 


von 
Hermine Frankenſtein. 


u: Fortſetzung.) 
82 „Claudia ift würdig, jeder Dame vorgeftellt 
zu werden,“ ſagte Lord Wedderburnz „fie iſt die 
Tugend und Sittſamkeit ſelbſt.“ f 
5 Die Vertraulichkeit der beiden Freunde mit 
der ſchönen Künſtlerin hatte ſich in den ver⸗ 
ganzenen anderthalben Jahren nicht vermindert, 
und Claudia war inzwiſchen berühmt und geehrt 
worden, wie ſelten eine ihresgleichen. Hoch und 
niedrig vergötterte ſie gleichmäßig; und ſie be⸗ 
wahrte ſich jene holdſelige Reinheit, welche ihr 
größter Reiz war. 

2 Nord Nortonſhall ſchaute ſich bei dem Ein⸗ 
tritte in die Kirche wie ſuchend nach ihr um, 
aber Claudia war nirgends zu ſehen, und er 
fühlte fi etwas enttäuſcht. Er hätte ſich vor 


ſeiner ſchoͤnen Braut ſehen laſſen. Denn er 
ſtrahlte wirklich an dieſem Morgen. Wurde doch 
durch das große Vermögen ſeiner Braut die 
ſchwere Laſt von Schulden von ihm genommen, 
die er in den letzten Jahren aufgehäuft hatte, 
und dann hatte er einſtweilen Alma auch ſo lieb, 
als es überhaupt in ſeiner Natur lag, Jemanden 

zu lieben. 2 
. Der Ehekontrakt war zur Befriedigung 
beider Theile abgefaßt worden, und die Freunde 
Lord Nortonſhall's konnten ihn wohl beneiden, 
denn ſelten gelingt es einem nach Vermögen 
Schönpeit und Reichthum in 


Mrs. Eversfield glänzte in Seide und Ju⸗ 
welen. Sie ſprach von ihrer theuren Nichte, 
wie ſchmerzlich es ihr ſein würde, ſie zu 
ieren, als ob fie nicht alle Hebel in Bewe⸗ 


der Schauſpielerin ſo gein ſtrahlend an der Seite 


gung geſetzt hätte, um die Heirath zu Stande zu 
bringen. 

Ein alter Freund Mr. Bouverie's ſtellte 
den Brautvater vor, da Alma doch keinerlei 
männliche Verwandten hatte. Mr. Auſtin Ber⸗ 
tram war auch unter den zahlreichen Gäſten. 
Trotz Alma's Abneigung gegen ihn hatte ſie doch 
keine Einwendung gemacht, als ſie ihn auf der 
Liſte fand — es war ihr in ihrer jetzigen Apa⸗ 
thie Alles gleichgültig; ſie kam ſich vor, wie von 
einem böſen Traum umfangen, aus dem ſie 
plötzlich erwachen müßte, um ſich von ihrem Vater 
und Francis umgeben zu ſehen. 


Auſtin Bertram nahm in der Kirche einen 
Platz ein, von welchem aus er Alles ſehen konnte, 
was vorging. Er ſah, wie Alma, von den 
Brautjungfern umgeben, langſam durch die Menge 
ſchritt und hörte das Murmeln der Bewunderung 
ob ihrer Schönheit. Ihr Geſicht war ſehr bleich, 
faſt ſo weiß, wie der Atlas, der in ſchimmernden 
Falten ihre zarte Geſtalt umhüllte; aber der 
reiche Schleier, der vom Kopfe bis zu den Füßen 
herabwallte, entzog den Zuſchauern einigermaßen 
die Betrachtung des ſchmerzlichen Ausdruckes in 
ihren Zügen. 

Sie trat ziemlich feſt an den Altar, und 
gab ihre Antworten in leiſem, aber ruhigem 
Tone, der faſt allen Anweſenden vernehmlich war. 
Es war die Ruhe der äußerſten Verzweiflung, 
die aus ihr ſprach, als ſie daſtand, um ſich mit 
einem Maune verbinden zu laſſen, der zwar nicht 
Francis' Platz in ihrem Herzen, aber den in 
ihrem Leben eingenommen hatte. Das Herz 
ſchlug ihr mit wilder Gewalt, als der Prieſter 
die letzten Fragen an ſie richtete, die den oft ſo 
verhängnißvoll bindenden Worten vorausgehen, 
und ſie warf einen faſt flehenden Blick umher, 
als hoffte ſie noch im letzten Augenblicke auf 
etwas, was die Heirath unmöglich mache. Aber 
es geſchah uichts Derartiges, und unter tiefemt 


Schweigen der Anweſenden wurde der feierliche 
Akt vollzogen. 

Als die Trauung vorüber war, ſchritt ſie 
an Lord Nortonſhall's durch die Menge und 
empfing von allen Seiten Glückwünſche. 

Auſtin Bertram verneigte ſich, als ſie näher 
kamen und Alma blieb plötzlich ſtehen und ſchien 
ihn ſtarr anzuſchauen. 

Aber es war nicht er, an dem ihre Blicke 
haften blieben, ſondern ſie hatte jemand anders 
hinter ihm erblickt, und ehe ihr Gatte ſie noch 
erhalten konnte, war die junge Lady Nortonſhall 
mit einem leiſen Aechzen ohnmächtig zu Boden 
geſunken. 


9. Kapitel. 

Es war nicht der Aablick ven Auſtin Ber⸗ 
tram's unheimlichem Geſicht, über welchen die 
junge Lady Nortonſhall die Beſinnung mitten 
im Empfang der allgemeinen Glückwünſche ver⸗ 
loren hatte, noch war es die Aufregung, die 
Hitze oder Kälte, oder irgend eine der tauſend 
Urſachen, welche die Frauen ihren Nervenanfällen 
zu Grunde legen. Nein, ibre Ohnmacht hatte 
einen tieferen, ſtärkeren Grund. 

Sie hatte den Altar verlaſſen, das Herz 
voll von hohen und ſtrengen Vorſätzen, unter 
allen Umſtänden ihre Pflichten getreulich zu er⸗ 
füllen, und ſie hatte die freundlichen Blicke und 
Worte mit ſchwachem Lächeln entgegengenommen; 
aber in dem Augenblick, als Mr. Bertram auf 
fie zutrat, um ſich vor ihr zu verneigen, und fie 
ihre Augen zu ihm erhob, ſah ſie hinter ibm 
weit rückwärts in der Kirche, hoch über allen 
ihr zugewandten Köpfen ein Geſicht hervorragen 
— das Geſicht Francis Vavaſour's. 

Es war bleich und abgehärmt und die Au⸗ 
gen blickten ſtarr und wild vor ſich hin, aber 
es war ſein Geſicht ohne Zweifel und es trug 
einen Ausdruck grenzenloſen Schmerzes und bite 
ern Vorwurfs, der ihr durch die Secle ſchnitt. 


auch mächtigſten Kaiſers auf dieſe Weiſe auf 
gleichen Fuß geſtellt werden. Und da Herr Baude 
dem Kardinal Simeoni zu verſtehen gegeben, daß 
der Präfident der franzöſiſchen Republik ſich bes 
wogen fühlen könnte, die ihm vom Papſt zuge⸗ 
dachte Auszeichnung unter dieſen Umſtänden ab⸗ 
zulehnen, ſo iſt wahrſcheinlich, um die diploma⸗ 
tiſchen Bedenken des Herrn Baude zu beſchwich⸗ 
tigen, das Diplom des Marſchalls Mae Mahon 
auf ein paar Tage früher datirt worden als das 
des Grafen Lariſch. 

— Wie das „Büreau Hirſch“ meldet, iſt am 
11. d. zu Plojeſchti ein gewiſſer Friedrich Kraut 
als Spion erſchoſſen worden. Derſelde war 
Angeblich Korreſpondent für deutſche Zeitungen, 
gab ſich bald für einen öſterreichiſchen, gelegentlich 
auch für einen deutſchen Offizier aus, konnte jedoch 
die Zulaſſung zum ruſſiſchen Hauptquartier nicht 
erlangen. Schließlich ausweislos und mit ver⸗ 
dächtigen Notizen aufgegriffen, wurde derſelbe 
kriegsrechtlich abgeurtheilt. — In Bukareſt war 
das Gerückt verbreitet, im Hauptquartier von 
Plojeſchti ſeien drei der Spionage verdächtige 
Perſonen verhaftet worden. 
bereits ſtandrechtlich verurtheilt. Wegen der beiden 
anderen — ein Preuße und ein Bremenſer — 
ſei das deutſche Konſulat energiſch um Freilaſſung 
eingeſchritten. 

—— 2. 


Deutſchland. 


Berlin, den 12. Juni. Auf Grund des 
Geſetzes vom 24. Februar d. J. betreffend die 
Umzugskoſten der Staatsbeamten, werden die 
Umzugskoſten von Beamten der Staatseiſenbahnen 
und der unter Verwaltung des Staats ſtehenden 
Privateiſenbahnen durch Allerhoͤchſte Verordnung 
vom 26. Mai d. J. geregelt. 

— Die Meldung eines biefigen Blattes, 
wonach die Entſendung eines zweiten Evolutions⸗ 
geſchwaders Seitens der Reichsregierung in Aus⸗ 
ſicht genommen ſei, wird in offizisſer Weiſe de⸗ 
mentirt. 

—Nach einem Telegramm des „W. T. B.“ 
aus Darmſtadt wurde dort heute früh folgendes 
Bulletin ausgegeben: Der Großherzog hat die 
vergangene Nacht mehr und beſſer geſchlafen, eine 
Zunahme der Muskel» und Nervenkräfte iſt noch 
nicht zu konſtatiren, es treten noch immer leichte 
Anfälle von Beängſtigung und Unruhe ein. 

— Aus Stockholm vom Montag, 11. Juni, 
meldet „W. T. B.“: „Prinz Friedrich Karl von 
— — 


Es war zu viel. Die Erinnerung an Alles 
das, was ſie einander geweſen waren, was ſie 
einander zu werden gehofft hatten, ſtürmte auf 
ſie herein, und während ſie noch hinſchaute, un⸗ 
gewiß, ob fie ein Geſpenſt oder einen lebenden 
Menſchen vor ſich habe, verließen ſie ihre Kräfte 
und ſie ſank bewußtlos zuſammen. 

Natürlich entſtand eine große Bewegung. 
Die Damen umringten ſie und gaben zahle 
Urſachen für ihre Ohnmacht an, thaten aber nichts, 
ſie zur Beſinnung zu bringen. 

Lord Norſonſhall trug fie ſelbſt in die Sa⸗ 
kriſtei, nicht weniger verwundert, was dieſen An⸗ 
fall wohl herbeigeführt haben mochte. Niemand 
als ſie ſelbſt hatte die Urſache ihrer Ohnmacht 
geſehen und eine Zeit lang herrſchte große Vers 
wirrung und Unruhe. 

Nach einer Weile fing fie an ſich zu regen, 
und öffnete wie traumumfangen die Augen. Ihr 
Kopf ruhte jetzt auf dem Arm ihres Gatten, u. 
ſein Geſicht war zärtlich zu ihr hinabgeneigt; 
aber ſie ſchien es nicht zu bemerken. 

„Wo iſt er?“ 

Dieſe Worte drangen kurz nnd abgebrochen 
und verzweiflungsvoll zwiſchen ihren ſchneeweißen 
Lippen hervor. 

„Wo iſt er?“ 

„Er! Wer, mein Kind?“ 

„Francis!“ murmelte fie wie aufgelöst vor 
Schmerz. „Er war hier — in der Kirche! Ich 
ſah ihn da!“ 

Lord Nortonſhall's Geſicht wurde finſter. 
Es war hart, feine junge Frau in ſolchen Aus- 
drücken von ihrem früheren Verlobten ſprechen 
zu hören, und faſt entſchlüpfte feinen Lippen ein 
Fluch. Er unterdrückte jedoch feinen Nerger fo 
gut er konnte und winkte Mrs. Eversfield, nur 


die Gäſte zu entfernen, was dieſe auch mit vielem Be 
Takte that, und nur er allein hatte Alma's erſte 


Worte gehört. 


„Es war eine Einbildung,“ ſagte Lord Nor⸗ 3 


Eine derſelben ſei 
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Preußen machte heute einen Ausflug nach Upſala 
und nahm dann das Souper beim Könige ein. 
Heute Abend 10 ¼ Uhr hat der Prinz auf der 
„Medufa* feine Reife nach Norden fortgeſetzt.“ 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 12. Juni. Telegramm 
der „Preſſe“ aus Bukareſt: Der Minifterpräfident 
Bratiano hatte in Plojeſti eine lange Unterredung 
mit dem Fürften Gortſchakoff. — Demeter Ghika 
wurde zu dem Kaiſer Alexander berufen. Wie 
es heißt, wird Cogalniceano ſeine Entlaſſung 
nehmen und an ſeiner Stelle Demeter Ghika das 
Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten er⸗ 
halten. 

— Dem „Fremdenblatt“ zufolge erklärt die 
Pforte, ſie denke nicht an die Errichtung einer 
ungariſchen Legion. 

Frankreich. Paris, 11. Juni. Der Groß⸗ 
fürſt Alexis iſt heute früh hier eingetroffen. 

Großbritannien. Unterhaus. Der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär des Aeußeren Bourke, erwiderte dem 
Deputirten Jenkins, er habe keine offizielle Mit⸗ 
theilung darüber erhalten, daß die Blokade des 
Schwarzen Meeres keine effektive ſei; er habe 
nur von privater Seite erfahren, daß einige 
Schiffe trotz der Blokade aus⸗ oder eingelaufen 
ſeien. Uebrigens werde er der Pforte keine 
Notifikation darüber zugehen laſſen, daß die Blo⸗ 
kade keine effektive ſei und nicht anerkannt wer⸗ 
den könne, weil der Pforte, als einer der Pariſer 
Signatarmächte, dies bekannt ſei. 

London, 12. Juni. Bei dem geſtrigen 
Feſtmahle der Schneidergilde hielten Graf Derby 
und der Marquis von Salisbury Reden, in 
welchen ſie die Lage im Orient erörterten und 
hervorhoben, daß es für England eine Nothwen⸗ 
digkeit ſei eine Politik des Friedens zu befolgen. 
Graf Derby insbeſondere ſagte, England müſſe 
zwar ſtets bereit ſein, ſeine Intereſſen zu ver⸗ 
theidigen, wenn dieſelben angegriffen würden. 
Das größte Intereſſe aber von allen Intereſſen 
Englands ſei der Friede. — Midhat Paſcha 
wohnte dem Feſtmahle bei. 

Italien. Rom, 8. Juni. Ueber den 
Empfang der Pilger aus Polen bringt die 
„Voce della Verita“ folgenden Bericht: „Einen 
wundervollen Anblick bot heute der Konſiſtoriums⸗ 
ſaal. Hunderte von Pilgern aus dem eben ſo 
edlen wie unglücklichen Polen waren in ſchönſter 
Ordnung darin aufgeſtellt, um ein Banner in 
rolhem Samme, welches in reicher Stickerei von 
Gold und Silber der heiligen Jungfrau Maria 
von Czenſtochowa, einem der verehrteſten Heilig⸗ 
thümer Polens zeigte. Um dieſes Muttergottes⸗ 
bild hatten ſich in mehr oder weniger reichem 
Nationalkoſtüm maleriſche Gruppen von Fürſten, 
Grafen, Edeldamen, Prieſtern, Nonnen und ein⸗ 
fachem Landvolke geſchaart. Vom hohen Adel 
bemerkten wir die Fürſten Czartorisky, Radzi⸗ 
will und Jablonowsky, die Grafen Clapowsky, 
Lubiensky und Potocki u. ſ. w., an ihrer Spitze 
aber den Kardinal⸗Erzbiſchof und Märtyrer der 
preußiſchen Tyrannei Ledochowski. Als 
Nachmittags gegen 1 Uhr Se Heiligkeit mit 
14 Kardinälen und einem glänzenden Hofſtaate 
im Konſiſtoriumsſaale Platz genommen hatte, 
verlas der Kardinal Ledochowski eine Adreſſe, 
worin alles aufgeführt wurde, was der heilige 
Vater während ſeiner langen Regierungszeit für 
Polen gethan (2) und wofür ihm die polniſchen Pils 
ger nach beſten Kräften zu danken gekommen. 
Hierauf wurden die mitgebrachten Geſchenke 
überreicht, vor Allem ein ſehr beträchtlicher Pe⸗ 
terspfennig, aber auch viele andere koſtbare Ga⸗ 


tonſhall ſanft zu ſeiner jungen Gattin. „So 
etwas wäre ja gar nicht möglich. Du biſt auf⸗ 
geregt und erſchöpft, und Deine Phantaſie hat 
Dir einen ſchlimmen Streich geſpielt.“ 

Sie war jetzt vollkommen zur Beſinnung 
gekommen und fühlte ſich dankbar für feine Güte 
und Nachſicht. Sie ſchaute ihn mit dem Aus⸗ 
drucke ſtummen Dankes an und er zog ſie in 
ſeine Arme und küßte ſie zärtlich. 

„Bringen Sie mich nach Hauſe,“ ſagte ſie, 
„und verzeihen Sie mir. Ich kann nichts dafür, 
aber ich war ſchwach undd thoͤricht.“ 

Er führte ſie zu dem Wagen und ſuchte auf 
dem Wege überall das Geſicht, das ſie ſo beun⸗ 
ruhigt hatte. Vergeblich. Er ſah Niemanden, 
der auch nur die geringſte Aehnlichkeit mit Fran⸗ 
eis Vavaſour hatte. Er war froh, allein mit 
ſeiner Gattin fortfahren zu können. 

„Sie werden mir verzeihen, nicht wahr?“ 
flüſterte ſie wieder, als ſie mit ihm im Wagen 
a 


5. 

„Beruhige Dich,“ murmelte er. „Trockne 
Deine Thränen, Alma, und ſei eine Stunde 
lang Lady Nortonſhall, bis wir nach unſerem 
Landſige abreiſen. Dort ſollſt Du Deinen Kopf 
an meine Bruſt legen und all' Deinen Kummer 
daſelbſt ausweinen. 

Er zeigte jetzt die beſte Seite ſeines Weſens“ 
und ſeine Güte drang Alma zu Herzen. Sie 
ließ ſich von ihm die Augen trocknen, und er 
half ihr Kranz und Schleier ordnen, ſo daß ſie 
im Se ihrer Tante anlangte, als ob nichts 
vorgefallen wäre. 

Mrs. Eversfield war ganz entzückt, daß 
Alles ſo abgelaufen war. Sie hatte nach Alma's 
Ohnmacht eine Scene befürchtet und die gute 
Dame war eine Feindin aller Scenen; als fie 
nun Alma zwar bleich, aber vollkommen ru⸗ 

ig das Haus betreten ſah, und bemerkte, wie 
e Lord Norſonſhall anlächelte, ſegnete ſie ihn 
heimlich für die Veränderung, die er bewirkt 


hatte. 


— 


veröffentlichte Telegramme 


ben, namentlich aber eine Reproduktion der hei⸗ 
ligen Jungfrau von Czenſtoſchowa auf edlem Mer 
tall und mit koſtbaren Steinen eingefaßt, 
Geſchenk der Fürftin Czartoryska, einfache Bäue- 
rinnen überreichten dagegen dem heiligen Vater 
ganz Ihäpbare Handarbeiten. In der Antwort 
auf die Adreſſe ſagte Se. Heiligkeit, von allen 
Pilgern, welche gekommen ſeien, um ihn zu troͤ⸗ 
ſten, ſeien ihm die Polen die willkommenſten, 
und zwar um ſo willkommener, je größer die 
Schwierigkeiten geweſen, die ſie zu überwinden 
gehabt hätten in Folge der über He. u fengten 
Verfolgungen. Sie zu überwinden brauche es 
Klugheit, Ausdauer und Muth, namentlich den 
letzten, um die Drohungen der Verfolger nicht 
zu fürchten. Er bitte Gott den Polen dieſe 
Gaben zu verleihen; er empfehle ihnen vor 
Allem Klugheit und nicht zu vergeſſen, daß man 
Verfolgung nicht mit Gewalt, ſondern mit Ge⸗ 
bet überwindet. Das Gebet der unſchuldig ver⸗ 
folgten falle früher oder ſpäter wie glühendes 
Feuer auf die Häupter der Verfolger. Man 
müſſe aber um die Bekehrung derſelben bitten, 
damit fie von dem ſtrafenden Arme der Gerech⸗ 
ligkeit Gottes, der ein unerbittlicher Richter ſei, 
verſchont bleiben. Er werde ſein Gebet mit dem 
ihrigen zu dieſem Zwecke vereinigen. Er ſegne 
die Gegenwärtigen und ihre abweſenden Ver⸗ 
wandten und das Königreich Polen, das die 
Fehler abbüßen müſſe um derentwillen die Hand 
Gottes ſchwer auf ihm laſte. Er bitte Gott, 
daß er die Verfolgungen und die Urſache derſel— 
ben, die Sünde, anfhören laſſen möge. Hierauf 
erbob ſich der heilige Vater und ſegnete die Ver⸗ 
ſammelten und reichte ihnen die Hand zum 
Kuſſe, indem er durch ihre Reihen ſchritt und 
zu dem und jenem ein Wort des Troſtes und 
heiliger Salbung ſprach. 

Türkei. Konſtantinopel, 5. Juni. Die 
Nachrichten von der Wiedereroberung Ardahand 
iſt, nachdem ſie verſchiedene Phaſen durchgemacht 
und die ganze mohamedaniſche Bevölkerung von 
Stambul, den Sultan und ſeine Miniſter mit 
inbegriffen, in einem wahren Freudentaumel 
verſetzt hat, heute endlich als gänzlich unbegrün⸗ 
det anerkannt worden. Die Enttäuſchung iſt 
eine bittere und trifft die Verantwortung der 
Miniſter, welche ein Gerücht durch täglich in 
offiziellen Journalen und der Militärzeitung 
beglaubigen ließen, 
die getreulich Erzählungen rapportirten, die der 
Gouverneur von Batum bald von einem aus 
Ardahan gekommenen Tſcherkeſſen, der ſich für 
die gute Nachricht 10,000 Piaſter Bakſchiſch 
auszahlen ließ, bald von einem andern aus 
Livana gekommenen Effendi erhalten haben will. 
Für die Türken gab es angeſichts dieſer Lawine 
von offiziellen Depeſchen keinen Zweifel mehr 
an dieſer glänzenden Waffenthat, und ſelbſt die 
Ungläubigften mußten ſich gegenüber der That⸗ 
ſache beugen, daß Sapfet Paſcha noch geſtern 
Morgens das glänzende Kriegsereigniß ſowohl 
den fremden Botſchaftern in Konſtantinopel, als 
auch den türkiſchen Vertretungen in Eurpa durch 
eine Circulardepeſche bekannt gegeben hat. Vie 
Deputirtenkammer votirte dem Kriegsminiſter 
und Muſſa Paſcha, dem kühnen Wiedereroberer 
Ardahans, ihren Dank. Bis dahin ging Alles 
gut, als plotzlich im Laufe des geſtrigen Nach— 
mittags ein Telegramm des Kommandanten von 
Batum, Haſſan Fahſin Paſcha, der ganzen Ko- 
mödie ein Ende machte. Ueber einen von hier 
erhaltenen Auftrag expedirte der genannte Kom⸗ 
mandant Couriere, welche die Weiſung hatten, 
ſich Ardahan um jeden Preis zu nähern und die 
Wahrheit zu erfahren. Einer dieſer Couriere 


Es wurde ein glänzendes Frühſtück ſervirt, 
und die Mahlzeit verlief, wie bei ſolchen Gele 
genheiten üblich, ziemlich geräuſchvoll nnd endete 
mit Reden und Toaſten, welche auf das Che 
paar ausgebracht wurden. 

Endlich war aber auch das vorbei, und Lady 
Nortonſhall erſchien im eleganten Reiſekoſtüm, 
um ſich bei den Gäſten zu verabſchieden. Man 
begleitete ſie zum Wagen, und unter lauten Zu⸗ 
rufen fuhr das junge Ehepaar fort. 

Die Gäſte zerſtreuten ſich bald darauf zu 
Mrs. Eversfield's großer Erleichterung und da 
ſie etwas ermüdet war, zog ſie ſich in den Salon 
zurück und legte ſich auf ein Sopha, um ein 
Stündchen zu ruhen⸗ 

Es war ſehr ſtill, in dem Zimmer, und das 
ſchwache Murmeln, das aus dem Garten herauf⸗ 
drang, trug eher dazu bei, den Schlaf zu be⸗ 
fördern, als ihn zu vertreiben, und ſie verſank 
bald darauf in einen traumhaften Zuſtand des 
Halbſchlafes. Wie lange fie jo in halber Ber 
wußtloſigkeit lag, wußte ſie nicht. Sie ſchlief 
nicht feſt, denn ſie wußte, wo ſie ſei, hörte die 
Stimmen aus dem Garten zu ihr heraufdringen, 
fühlte das Kiſſen, auf dem fe lag; träumte aber 
dabei fortwährend, und ſonderbar gegnug, meiſtens 
von Francis Vavaſour. Sie ſah ihn in allen 
erdenklichen Lagen — in Armuth nnd Wohlſtand, 
in Lumpen und eleganten Kleidern und ſchließlich 
lag er tod vor ihr. 

Aus dieſem unangenehmen Traume fuhr ſie 
erſchrocken auf und ſah einen Diener mit einer 
Karte auf der Schwelle ſtehen. 

„Nun,“ fragte ſie auffahrend, „was giebts?“ 

„Es iſt ein Herr da, der ſie zu ſprechen 
wünſcht.“ 

„Ich kann Niemanden empfangen, und habe 
meine darauf bezüglichen Befehle ertheilt.“ 

„Ich weiß es. Miſtreß; aber der Herr läßt 
ſich nicht abwehren. Er ſagt, daß er warten 
wolle, bis Sie ihn ſehen würden, und beſtand 
darauf, daß ich feine Karte herauf trage.“ 


kehrte alsbald nach Batum zurück und ſetzte 
Haſſan Fahſin Paſcha in die Lage, hierher zu 
telegraphiren, daß die ruſſiſche Fahne auf den 
Wällen Ardahans wehe, daß die Ruſſeu mit 
Vertheidigungsarbeiten beſchäftigt ſind und 5000 
Mann als Verſtärkung an ſich gezogen haben. 
Alsbald nach der Beſetzung von Ardahans führ ⸗ 
ten die Ruſſen einen Theil der dort erbeuteten 
Poſitionsgeſchütze und Munition auf der Straße 
von Kars nach irgend einem Punkte. Dieſe 
Thatſache veranlaßte einen tſcherkeſſiſchen Maro⸗ 
deur, das Gerücht auszuſprengen, daß die Ruſſen 
Ardahan geräumt hätten, und ſchwoll dieſes 
Gerücht zu der falſchen Nachricht von der Wieder⸗ 
eroberung Ardahans durch die Türken innerhalb 
einiger Stunden an. Das Telegramm Haſſan 
Fahſin Paſchas hat den ganzen Freudenrauſch 
fürchterlich geſtört, und Niemand war von dieſer 
Enttäuſchung tiefer affizirt, als der Sultan ſellſt. 
Er machte ſeinen Miniſtern und hauptſächlich 
Sapfet Paſcha wegen ſeiner Note an die Bot⸗ 
ſchafter bittere Vorwürfe, und er nahm ſich die- 
ſen verhängnißvollen Zwiſchenfall ſo zu Herzen, 
daß er einen Nervenanfall erlitt und heute noch 
ernſtlich unwohl iſt. Im Allgemeinen wird die 
Lage in Aſien als ſehr precär betrachtet und 
man mißt den vielfachen aber ſtets widerſprechen⸗ 
den Depeſchen, welche das Kriegsminiſterium 
veröffentlichen läßt, faſt gar keine Bedeutung bei. 
Dieſe Telegramme, deren Abgangsort niemals 
erſichtlich iſt, find bald von Moukthar Paſcha, bald 
vom Kommandanten von Kars, oder vom Civil— 
gouverneur von Erzerum oder irgend einer 
anderen unbedeutenden Regierungevperſönlichkeit 
auf dem Kriegsſchauplatze gezeichnet. Dazu 
kommt, daß ein Kriegsereigniß oft wiederholt in 
mehrereu Telegrammen gemeldet wird, ſo daß es 
ſchwer wird, ſich ein Bild von der Stellung der 
Armeen zu machen. Alles, was man aus dieſen 
burlesken Kriegsbulletins ſchließen kann, iſt, daß 
die Ruſſen in kombinirten Bewegungen gegen 
Erzerum vorrücken, während die Türken ohne 
einen b ſtimmten Vertheidigungsplan bald da 
bald dort auftauchen, um dem Feinde Wider⸗ 
ſtand zu leiſten. 

Balkaniſche Halbinſel. Konſtantinopel, 
11. Juni. Die Journale ſind aufgefordert wor⸗ 
den, ihre Sprache Griechenland gegenüber zu 
mäßigen. 

— Aus Alexandrien vom 11. Juni wird 
gemeldet: Heute find 11 ägyptiſche Dampfer 
mit 6000 Mann agyptiſcher Hültstruppen unter 
dem Befehle von Prinz Haſſan, von türkiſchen 
Panzerſchiffen geleitet, von hier abgegangen. — 
Ein Telegramm des „Neuen Wiener Tageblatt“ 
aus Odeſſa lautet: „Die Uferbatterien ſind 
verſtärkt und die Stationsſchiffe vermehrt worden.“ 

— Die Pforte hat durch ihren Vertreter 
bei der griechiſchen Regierung Aufklärung über 
deren Rüſtungen erfordert. Die Antwort ſteht 
noch aus. — Wenn die Regierung mit der Be⸗ 
kriegung der Türkei zögern ſollte, heißt es, ſtehe 
7 allgemeine Volkserhebung in Griechenland 
evor. 


Preußiſcher Provinzial⸗Landtag. 


4. Plenarſitzung vom 11. Juni er. 


Der Präſident v. Sauken eröffnet die Sitzung 
um 7% Uhr Abends. Regierungs⸗Vertreter: 
Aſſeſſor Schulz. Zur Fixirung der Verhandlung 
iſt ein ſtenographiſch. Büreau zugezogen. Dem 
Antrage des Provinzial⸗Ausſchuſſes: die Neu: 
wahl des Landesraths auf 12 Jahre vorzuneh⸗ 


„Kennen Sie ihn?“ 

„Nein, Mißſtreß; ich habe ihn nie zuvor 
geſehen.“ 

Der Diener war erſt einige Monate im 
Haufe und kannte noch nicht alle Bekannten Mrs. 
Eversfiel'ds. Seine Herrin nahm die Karte, 
ſchaute fie an, und wurde plotzlich kreideweiß im 
Geſicht. 

Und kein Wunder! Denn der Name auf 
der Karte war der des Mannes, den ſie ſoeben 
im Traume geſehen hatte — des früheren Ver⸗ 
lobten ihrer Nichte, Francis Vavaſour. 

„Soll der Herr heraufkommen, Miſtreß?“ 
fragte der Diener. 

„Ja, Ja — führen Sie ihn gleich herauf.“ 

Der Mann entfernte ſich, und ſie ſtützte für 
einige Augenblicke das Geſicht in die Hände, um 
nachzudenken, was ſie ſagen ſollte. 

„Welches Glück, daß ſie bereis fort find!“ 
war der erſte Gedanke, der ſie durchzuckte und 
ſie athmete erleichtert auf. Und dann kam der 
Gedanke, daß dahinter ein Betrug ſtecken müſſe. 
Franeis war tod — er mußte es ſein — und 
das war irgend ein Betrüger, der ſeinen Namen 
annahm, und auf eine zufällige Aehnlichkeit 
bauend, einen Betrug oder Raub ausführen 
wollte. 

Mrs. Eversfield wurde ängſtlich bei dem 
Gedanken; aber das Herz fing ihr laut zu 
ſchlagen an, als ſie auf der Treppe die ſo wohlbe⸗ 
kannten Schritte hoͤrte, und eine Stimme, deren 
Ton fie tief erſchütterte, fragte, 09 dies das 
rechte Zimmer, ſei. In ſtummer Erwartung 
ſprang ſie auf; im nächſten Augenblicke trat ein 
Mann in's Zimmer, und fie ſtand Francis Va⸗ 
vaſour gegenüber! — — — — — —— — 

Während deſſen fuhren Lord und Lady Nor⸗ 
tonſhall mit dem Eilzuge der neuen Heimath 
der jungen Frau entgegen. 

Alma hatte die Wahl irgend einer Ho⸗ 


math. 


zeitsreiſe frei gehabt — hatte ſich aber für | 


men unter Normirung des Gehalts auf 6000 
Mk. jährlich, welches nach 6 Jahre auf 7500 
Mk. zu erhöhen, widerſpricht Abg. Kinder mit 
dem Hinweiſe auf die beſchloſſene Novelle zum 
Theilungsgeſetze, welche die qu. Wahl und Ge⸗ 
haltöfefttelung den Sonder⸗Landtagen zu⸗ 
weißt. Gemäß der Verhandlungen des Prov. Aus⸗ 
ſchu ſſes betont Abg. Selke die Nothwendigkeit 
der Wahl, da Herr Kreisrichter Wiedemannn, 
welcher bisher commiſſariſch dieſe Stelle verwal⸗ 
tete einen ferneren Urlaub nicht zu erwarten 
habe. Derſelbe ſei vom Provinzial⸗Ausſchuß für 
dieſe Stelle definitiv in Anſpruch genommen 
und habe ſich mit der ſpäteren Uebernahme nach 
Oſtpreußen einverſtanden erklärt. Da weitere 
Bewerbungen um die qu. Stelle nicht vorliegen, 
wird Herr Wiedmann auf Antrag des Abg. 
Vorm baum durch Acclamation zum Landesrath 
ewählt. Die Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſ⸗ 
ſes betr. die in Gemäßheit des $ 4 des Dota⸗ 
tions⸗Geſetzes vom 8. Juli 1875 auf den Pros 
vinzial⸗Verband übergegangenen Verpflichtungen 
zum Neubau und zur Prämiirung von Chauſ⸗ 
ſeen führt in Betreff einzelner Punke zur leb⸗ 
hafter Debatte. Referent Abg. Hoppe berichtet: 
Die Vorlage unterſcheidet 1. Chauſſeeſtrecken, 
für welche eine Verpflichtung der Provinz zur 
Ausführung des Baues und 2. ſolche für welche 
anzuerkennen, daß auch die ſpätere Unterhaltung 
derſelben der Provinz obliegt; ferner 3. Chauſſee⸗ 
ſtrecken, welche der Provinzial⸗Verband zu prä⸗ 
miiren verpflichtet iſt. Nachdem noch der Re⸗ 
gierungs⸗Vertreter Aſſeſſor Schulz den Stand⸗ 
punkt der Staatsregierung begründet und 
Landesrath Wiedemann darauf hingewieſen, 
daß die bezüglichen Koſten auch vor Ins 
krafttretung der Prov. Ordnung aus dem 
Chauſſeebaufonds beſtritten ſeien, wird ein 
Antrag des Abg. Dirichlet auf vorſchuſſ⸗ 
weiſe Verausgabung der bezüglichen Unterhal⸗ 
tungskoſten bis zur erfolgten Entſcheidung im 
Rechtswege abgelehnt, die Zahlung fernerer Koſten 
daher im Sinne des Abg. Zacher eingeſtellt. 
Die geſammten noch zu erfüllenden Verpflichtun⸗ 
gen der Provinz ſtellen ſich nach der Vorlage 
wie folgt: 1) Neubauten: für den Regierungs⸗ 
Bezirk Gumbinnen 3,441,138 Mk, Koͤnigsberg 
907,727 Mk., Danzig 786,000 Mk. Summa 
5,538,220 Mk. — 2) Prämien: für den Reg. 
Bezirk Gumbinnen 76,650 Mk., Königsberg 
655,460 Mk., Danzig 163,400 Mk., Marien⸗ 
werder 414,702 Mk. Summa 1,310,212 Mk., 
Summa totalalis 6,848,432 Mk. welche ſich in 
Folge der Beſchlüſſe deg Landtages um nahezu 
1 Millionen Mark ermäßigen dürfte. Die pro 
1877 und 1. Quartal 1878 alſo bis zm 
Theilungstermine der Provinz für Chauffeebaus 
ten und Prämien zu verwendenden Mittel be⸗ 
ziffert die Vorlage für den Reg. Bezirk Gum⸗ 
binnen auf 2,030,166 Mk., Königsberg 1,224,044 
Mk., Danzig 476,500 Mk., Marienwerder 
821,888 Mk wozu auch die Koſten für den 
Neubau der Chauſſee Oſterode Löbau und Chriſt⸗ 
burg⸗Alt Dollſtädt mit 200,000 Mk., welche 
bereits vom vorigen Landtage bewilligt worden 
und ein Reſervefonds von 144,402 Mk. treten, 
ſo daß im Ganzen 4,900,000 Mark aufzubrin⸗ 
gen fein würden. Der Ref. Abg. v. Graß be⸗ 
antragt Namens der Commiſſion die Abjegung I 
von 90,000 , für die Strecke Laskowitz⸗Schwezů 
welchem Antrag der Landes⸗Direktor und Abg. 
Dr. Wehr widerſprechen. Die Vorlage wird 
darauf bei namentlicher Abſtimmung mit 53 
gegen 52 Stimmen angenommen. Die Wahlen 
der neueingetretenen Abg. v. Kayſerlingk, v. Bud⸗ 
denbrock, v. Biberſtein, Vormbaum und Weller 


ruhigen Aufenthalt in Nortonſball entſchieden. 

Der Lord war ſehr gut und zärtlich gegen ſie 
auf der Reiſe, und beſchwichtigte ſie mit ſanften 
Worten, als fie rückhaltslos ihre Unrube über 
den Zwiſchenfall in der Kirche ausſprach. 9 

„Liebes Kind,“ ſagte er, „es kann nur in 
Deiner Phantaſie geweſen ſein. Du biſt ſehr 
aufgeregt — das iſt Alles. Die Ruhe und die 
Landluft werden Deine Nerven ſchon wieder 
kräftigen.“ 1 

„Ich hoffe es um Ihretwillen. Ich wünſche 
nicht, daß Sie eine kranke, hinfällige Frau 
hätten.“ 

„Mit wem ſprichſt Du denn!“ 
ſie freundlich anſchauend. | 

„Nun, alſo Graham,“ erwiderte fie ere 
röthend, „Deine Güte wird mich lehren, Dich 
zu nennen, wie Du willſt. Aber ich habe Fran⸗ 
cis — Mr Vavaſour meine ich — wirklich ge- 
ſehen!“ AL 
„Ich hoffe nicht, um unſer Beider willen!“ 

Alma konnte in dieſen Wunſch nur ein⸗ 
ſtimmen. Der Gedanke, das Geſicht ihres einzig 
Geliebten geſehen zu haben, war ihr ſchrecklich; 
und es wäre ein namenloſes Elend für ſie ge⸗ 
weſen, zu wiſſen, daß er lebte, was ſie für falsch 
hielt. — Sie war ſehr ſchweigſam während der 
Reife und erwachte erſt aus ihren Träumen, als 
ſie die letzte Eiſenbahnſtation erreicht hatten. 
Ein eleganter Wagen erwartete ſie dort, und ſie 
fuhren in demſelben nach Nortonſhall. 

Es war jetzt ſchon ganz dunkel; aber über⸗ 
all brannten Freudenfeuer, leuchteten Transpa⸗ 
rente und wehten bunte Fahnen zum freudigen 
Willkommen der neuen Herrin; und als ſie durch 
das hellerleuchtete Schloßthor einfuhren, ſtanden 
daſelbſt ſämmtliche Diener Lord Nortonſhall' s? 
verſammelt und empfingen das Brautpaar mit 
lauten Hoch⸗ und Jubelrufen. 15 

So war Alma's Einzug in ibre neue Hei⸗ 


fragte er, 


ortſetzung folgt) 


pi 


werden auf Antrag der Commiſſion für gültig 
erklärt. — In Betreff der Rechnungen über den 
Prov. Hilfskaſſenſtamm und Obligationsfonds 
pro 1874 und 1875, der Provinz. Taubſtum⸗ 
meninſtituts Kaſſe Koͤnigsberg pro 1875, des 
weſtpreußiſchen Landarmenfonds pro 1872, 73, 74, 
der bei der Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗ und Pflege⸗ 
Anſtalt Allenberg in den Jahren 1869 bis 1874 
ausgeführten Erweiterungsbauſen, der Provinzial, 
Irren, Heil⸗ und Pflegeanſtalt zu Allenberg 
pro 1872, 1873, 1874 und der Landarmenanſtalt 
zu Tapiau pro 1872 und 1873 wird die Decharge 
BR — Schluß der Verſammlung 12 Uhr 
achls. 

Es iſt in Ausſicht genommen, Dienſtag, 
den 12. Juni in einer Tages⸗ und einer Abend⸗ 
ſitzung ſämmtliche Vorlagen zu erledigen, auch 
den Auseinanderſetzungs⸗Rezeß herzuſtellen, fo 
daß dann Abends der offizielle Schluß des Land⸗ 
ages wird herbeigeführt werden können. 


5. Plenar⸗Sitzung vom 12. Juni er. 
5 Der Präf. v. Saucken eröffnet die Sitzung 
um 12½ Uhr Mittags. Als Schriftführer fun⸗ 
giren die Abg. Matton und Reichel. Vertreter 
der Regierung: Reg. Rath Halbei. — Abg. 
Behrenz iſt auf die vom Landtage beſchloſſene 
Reclamation vom Schwurgerichte zu Wehlau be⸗ 
urlaubt worden. Die in Folge einer durchgrei⸗ 
fenden Reparatur zweier Dampffefjel und Der: 
mehrung der Zahl der Kranken bei der Provin⸗ 
zial Irren Heil- und Pflege-Anftalt zu Schwetz 
pro 1876 „entſtandene Etatsüberſchreitung“ von 
12,302 , wird genehmigt. — Der umfang- 
reiche, die verſchiedenen Zweige der Prov. Ver⸗ 
waltung ausführlich behandelnde, durch ſtatiſtiſche 
Zuſammenſtellung erläuterte Bericht über die 
Verwaltung und den Stand der Angelegenheiten 
des Prov. Verbandes iſt dem Prov. Landtage 
zur Kenntnißnahme zugegangen und giebt zu 
Bemerkungen keine Veranlaſſung. Der Antrag 
des Prov. Ausſchuſſes: „1, den durch den Etat 
ro 1876 für die Erwerbung eines Landeshau⸗ 
ſes bewilligten Betrag von 300,000 Ar, — ſo⸗ 
weit derſelbe nicht durch den Ankauf des Grunde 
ſtücks Königsſtraße Nro. 29 abſorbirt iſt — für 
die künftige Provinz Oſtpreußen zur Dispoſition 
zu belaſſen, 2. eine Commiſſion — beſtehend 
aus den Oſtpr. Mitgliedern des Prov. Ausſchuſſes 
und dem Vorſitzenden des Provinzal-Landtages 
— mit der Aufſtellung des Bauprojekts zu be⸗ 
auftragen,“ — wird durch den Vorſſhenden des 
Prov. Ausſchuſſes Selke durch die Nothwendig⸗ 
keit begründet, ein ſowohl für die Bureau⸗Loca⸗ 
lien des Prov. Ausſchuſſes als auch für die 
Landtagsſitzungen ausreichendes und angemeſſenes 
Gebäude ſobald als moglich zu beſchaffen, da 
der gegenwärtige Vermiether der Bureaus 
des Prov. Ausſchuſſes eine Vermiethung über 
en 7. Oktober 1879 hinaus abgelehnt und die 
irſprüngliche Abſicht, ein geeignetes Grundſtück 
urch Anbau für die gedachten Zwecke wieder zu 
klangen, ſich nicht hat realiſiren laſſen. Abg. 
kinder will der Vorlage hinzugefügt wiſſen: 
Die Einrichtung einer Dienſtwohnung für den 
Landes⸗Direktor wird nicht beabfichtigt.“ 
Nachdem Abg. Dr. Bender betont, daß der 
TFommiſſion gerade durch den Kinder'ſchen An⸗ 
Tag eine Direktion gegeben werden ſolle, wird 
* nach Zurückziehung durch den Antrag— 
eller vom Abg. Eckert wieder aufgenommen, 
8 der Berfammiung zum Beſchluß erhoben. 
Nachdem der Herr Minifter des Innern die 
om Provinzial Landtage deſchloſſene 8 Mill. 
Anleibe nur in Höhe von 3 Millionen Al. ge 
ehmigt hat, mußte dem Landtage Seitens des 
e eee eine 


endeten Baukoſten, ausſchließlich der Grund— 
ind Crescenz⸗Entſchädigung für einzelne Chauſſee⸗ 
recken in den Kreiſen Pr. Holland, Thorn, 
Stadtkreis Königsberg (vom Brandenburger 
hor nach dem Kaibahnhof), Conitz und Grau- 
az, ſowie die Completirung der bereits früher 
Non der Staatsregierung zugeſicherten Prämien 
a diejelbe Höhe für Chauſſeen in den 
freiſen Strasburg, Wehlau, Heiligenbeil und 
I Dr. Eylan, was die Verſammlung genehmigt. 
wei Petitionen von Fiſchhauſen und Gerdauen 
derden von der T O. abgeſetzt. — Zum Givil- 
Mitgliede der Ober Erſatz Commiſſion für die 
, Jufanterie⸗Brigade wird durch Acclamation 
r Stadtrath Link in Neidenburg gewählt. 
Die Petition des Comités für Reſtaurirung der 
Brabſtätte Kant's um Bewilligung eines Bei⸗ 
rages wird von dem Abg. Selke warm befür⸗ 
orte, Auch der Abg. Lambeck⸗Thorn 
pricht für die Bewilligung: er ſei Mitglied des 
ſammten Landtags und der große Philoſoph 
höre nicht ſeiner Vaterſtadt Thorn, nicht der 
Provinz Weſt⸗ oder Oſtpreußen, ſondern dem 
ganzen großen Vaterlande an. Wenn daher von 
gend einer Seite ein Antrag geſtellt werde, 
eſem größten Sohne Königsberg und der Pro- 
nz ein Denkmal zu ſetzen, jo werde hier Nie, 
hand dagegen fein, die Bewilligung aus unge⸗ 
bellen Fonds auszuſprechen. — Der von dem 
* bg. Selke auf 3000 , bezifferte Beitrag wird 
3 


2 


— 


immig bewilligt. 

Durch das diesjährige Hochwaſſer in dem 
chwarzwaſſer⸗Fluſſe find die Böſchungen des 
rains der Prov. Irren-Auſtalt zu Schwetz 
ch umfangreiche Unterſpülungen erheblich be⸗ 
zaaͤdigt worden, die Verausgabung von 4000 


andſetzung na 


an⸗Inſpektor Breda gefertigten 
ge wird genehmigt. — Den Herausgebern 


ch dem von dem Lan⸗ 


n 


der „Altpreußiſchen Monatsſchrift“ werden für 
das Jahr 1876 900 , als Subvention nach⸗ 
träglich bewilligt, die Petenten aber mit ihren 
weiteren Anträgen an die künftigen getrennten 
Landtage verwieſen. — Die Rechnungen der Land⸗ 
armen-Anftalt Tapiau pro 1874 und des Pro— 
vinzial⸗Taubſtummen⸗Inſtituts Königsberg pro 
1876 werden dechargirt. — Die Schlußſitzung 
findet Mittwoch, vorausſichtlich um 2 Uhr Nach- 
mittags, ſtatt. Inzwiſchen werden die Vertreter 
Oſt⸗ und Weſtpreußens ihre Berathungen über 
den Auseinanderſetzungs⸗Nezeß beendigen. 


Vrovinzielles. 


— Einkommenſteuer⸗Bezirks⸗Kom⸗ 
miſſion. Der Weſtpreuſſiſche Landtag hat in 
dieſelbe des Regierungsbezirks Marienwerder ge⸗ 
wählt zu Mitgliedern: Gutöbefiger Wüſtenberg⸗ 
Kelpien, Stadtrath Lambeck Thorn, General⸗ 
Landſchaftsrath v. Müllern⸗Soßno, Gutsbeſitzer 
Mühlenberg⸗Nipkau, Kaufmann Julius Gäb le 
Graudenz, Gutsbeſitzer von Kayſerlingk-Liſſewo, 
Gutsbeſitzer Aliſch⸗ Birkholz, Gutsbeſitzer Leine 
weber⸗Gr. Krebs, Cutsbeſitzer Abramowski⸗ 
Pazeltowo. Stellvertreter: Gutsbeſitzer Conrad⸗ 
Gwiszdyn, Gutsbeſitzer Dewig⸗Conradswalde, 
Landſchaftsrath von Eben⸗Ebenſee, Gutsbeſitzer 
Witte⸗Moscyn, Bügermeiſter Hellmuth⸗Roſenberg. 
Kaufmann Lück⸗Marienwrrder. 

— In Morroſchin bei Pr. Stargardt hat 
am Donnerſtag voriger Woche eine Feuersbrunſt 
neun Gebäude (vier Wohn⸗ und fünf Wirth⸗ 
ſchaftshäuſer) in Aſche gelegt. Das Feuer ſoll 
durch Funken, die aus der Lokomotive eines 
Eiſenbahnzuges umherſprühten, hervorgerufen 
ſein. 

Dt. Crone. Ein abſcheuliches Verbrechen 
hat die Bewohner hieſiger Stadt und Umgegend 
in nicht geringe Aufregung verſetzt. Der Pri⸗ 
vat⸗Förſter Scheerbart aus Neu Preußendorf, 
Familienvater, wurde dieſer Tage in dem ſeiner 
Obhut anvertrauten Walde als Leiche vorge⸗ 
funden. Sein Schädel war vollſtändig zertrüm⸗ 
mert und ſprachen die vorgefundenen ſonſtigen 
Verletzungen dafür, daß der Getödete von med: 
reren Perſonen angegriffen ſein muß. Es wird 
vermuthet, daß Wild- und Holzdiebe die That 
begangen. Bis jetzt iſt in Bezug auf die Thä⸗ 
ter auch nicht die geringſte Spur ermittelt wor⸗ 
den, obwohl die Staatsanwaltſchaft und die 
Polizeibehoͤrden die größte Thätigkeit entwickeln. 

(Weſtpr. %db.) 


$ocales. 


— Wollmarkt. Am 13. des Morgens waren über 
5000 Ctr. Wollen angefahren, noch mehrere 100 Ctr. 
wurden im Laufe des Tages, als angemeldet, noch er⸗ 
wartet, die Waare iſt meiſt gewaſchen, von ungewa⸗ 
ſchener waren nur kleine Poſten vorhanden. Käufer 
waren zahlreich erſchienen, ſowohl Wollgroßhändler 
als Fabrikanten aus den Fabrikſtädten öſtlich 
von der Elbe, hielten ſich aber wegen hoher Forde⸗ 
rungen noch zurückhaltend; jedoch war 11 Uhr Vor⸗ 
mittags etwa Ys des vorhandenen Quantums ſchon 
verkauft. Die hieſigen Spediteure waren auf dem 
Platze ſämmtlich vertreten, jeder derſelben hatte eine 
Waage aufgeſtellt. Der Platz war ſehr lebhaft be⸗ 
ſucht, da außer den Gutsbeſitzern auch zum Theil 
aus weiterem Umkreiſe z. B. aus dem Graudenzer Kreiſe 
und außer den Käufern auch viele Bewohner der Stadt 
und nächſten Umgegend hinausgekommen waren. Der 
Regen am 12. Nachmittag hat, wie uns dort geſagt 
wurde, trotz ſeiner Heftigkeit und Dauer, wenig 
Schaden gethan. 

Der beſte Preis, 55 Thlr. pro Ctr. rein ohne 
Abzüge, Säcke mitgewogen und extra bezahlt, iſt von 
einem Berliner Fabrikanten für die Wolle des Do⸗ 
miniums Biskupitz angelegt worden, denſelben Preis 
erhielt auch Dominium Nawra, jedoch nicht unter 
gleich günſtigen Conditionen. 

— Abgereiſt. Se. Exellenz der commandirende 
General des II. Armeekorps Herr Hann v. Weyhern 
iſt am Mitwoch den 13. früh von hier abgereiſt. 
Das am 12. Nachmittags angeſetzte Extraconcert, wel- 
ches nach der erſten Beſtimmung in der Ziegelei ſtatt⸗ 
finden ſollte, wurde des drohenden und auch wirklich 
eingetretenen Regens wegen nach Wenigs Garten 
verlegt. 

— Schachklub. In feiner allerdings nur ſchwach 
beſuchten Generalverfammlung am Sonnabenb den 
9. Juni in Tivoli hat der Schachklub beſchloſſen ſeine 
Mitglieder und auch anderer Freunde des Schach⸗ 
ſpiels aufzufordern, ſich an jedem Mittwoch und Sonn⸗ 
abend Abend um 7 Uhr in Tivoli zu lebhafter Be⸗ 
ſchäftigung am Schachbrett einfinden zu wollen. 

— Spazlergang. Die recht zahlreichen Schüler der 
Bromberger Vorſtadt⸗Schule werden unter Leitung 
ihrer Lehrer am Freitag den 15. d. Mts. Nachmit⸗ 
tags ihren diesjährigen feſtlichen Sommer⸗Spazier⸗ 
gang nach dem ſtädt. Forſte und zwar dem den Forſt⸗ 
hauſe Smolnik gegenüberliegenden Waldterrain 
machen. Es iſt recht wünſchenswerth, daß ſich hierbei 
wiederum eine lebhafte Theilnahme auch Seitens 
der Stadtbewohner, wie früher kundgebe. Das Forſteta⸗ 
bliſſement liegt unfern hinter Krowiniec. 

— Ertrunken. Am 10. d. Mts. früh, begaben ſich 
die Knechte Felix Schiſinski und Franz Wittkowski 
des Beſitzers Kappel zu Neu⸗Skompe, ſowie der 
Einwohner Machel von daſelbſt, ohne Wiſſen ihres 
Brodherrn mit deſſen Pferden nach dem, in Skompe 
belegenen Teiche zum baden der Thiere. Hierbei 
hatte der Knecht Schiſinski das Unglück, von einem 
der Pferde, welches ſich im Waſſer bäumte, herunter 
zu fallen und zu ertrinken. Obgleich ſich in der Nähe 

In Meiner Fiſchertoyn befand, batten Wittkowski 


An⸗ und Machel, indem ſie eine geraume Zeit von dem 


ie ihres Kameraden faſt wie ge⸗ 
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lähmt waren, nicht mehr zur Rettung deſſelben 
ſchreiten können. Der Verunglückte iſt, beim dies⸗ 
a Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft zur Infanterie ausge⸗ 
oben. 

— Die Berliner Kreisſynode I. wählte in ihren 
Vorſtand die Herren Prediger Dahns, Juſtizrath 
Krebs, Stadtgerichtsrath Bunſen, Fabrikbeſitzer Ufer; 
in die Provinzialſynode Prediger Dr. Thomas, Ju⸗ 
ſtizrath Leſſe, Prediger Lie. Hoßbach, Geheimrath im 
Reichsjuſtizamt Dr. Meyer, Dr. Müllenweber und 
Stadtſyndikus Eberty. — Das königliche Konſiſtorium 
hatte die Aufnahme der Koſten der Superintendentur⸗ 
Verwaltung in den Etat der Kreiſynode verlangt. 
Es wurde dagegen geltend gemacht, daß, wenn das 
Konftftorium an dem Recht, die Superintendenten 
zu ernennen, feſthalte, es auch die Koſten für die 
Superintendentur⸗Verwaltung zu tragen habe; dem⸗ 
gemäß wurde auch die gewünſchte Summe nur bewil⸗ 
ligt unter dem Titel: „zur Deckung der Unkoſten des 
Vorſitzenden der Kreisſynode.“ — Bei Erſtatttung 
des Berichts über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände 
der Gemeinden hob Superintendent Berner, als er 
über die Andreaskirche berichtete, mit Nachdruck und 
Wärme hervor, daß beide Geiſtliche (Berner und 
Hoß bach), obwohl ſie auf ganz entgegengeſetzten dog⸗ 
matiſchen Standpunkten ſtänden, und obwohl dieſe 
Gegenſätze der Gemeinde bewußt ſeien, in der Einig⸗ 
keit im Geiſt und in herzlicher Gemeinſchaft ihre 
Aemter führten. Dieſe offenbar mit Bezug auf die 
jüngſten Vorfälle in der Jakobikirche gemachte Be⸗ 
merkungen berührten viele Synodalmitglieder auf 
das Wohlthuendſte; wie fie für beide Geiſtliche eh⸗ 
rend ſind, ſo beſonders für Superintendent Berner, 
der damit den Beweis lieferte, daß auch auf Seite 
der Orthodrie eine Anerkennung und ein Tragen ei⸗ 
nes anderen Standpunktes keine Unmöglichkeit iſt. 

— Beiträge für Romauowski. 1 A Ungenannt. 
1 Arx Fräulein Endemann. 2 Ar Fr. B. R. 
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W. poſen, den 11. Juni. (Original⸗Wollmarktsbe⸗ 
richt.) Der heutige offizielle erſte Markttag eröffnete 
früh 5¼ Uhr mit einem ſehr lebhaften Verkehr, da 
die tropiſche Hitze faſt ſämmtliche hier anweſende 
Käufer zeitig an den Mark brachte und mit einer fe⸗ 
ſten Stimmung. In ſpäter Abendſtunde des geſtri⸗ 
gen Tages wurde noch Vieles bekannter Dominien 
ohne Beſichtigung mit einer kleinen Preisreduction 
gegen voriges Ighr gekauft und obſchon Produzenten 
heute morgen Vorjahrspreiſe verlangten, ſo kam es 
dennoch zu namhaften Umſätzen, wobei verhältnißmä⸗ 
ßig gegen Breslau hohe Preiſe erzielt worden find. 
Käufer waren Rheinländer, Franzoſen, Berliner, 
Großbändler und inländiſche Fabrikanten und diffe⸗ 
rirte der Preisabſchlag für feinere Wolle bei guter 
Wäſche 1 — 2 Thlr., ſchlechter gewaſchene 3 — 5 
Thlr. gegen das Vorjahr. Für hochfeine gelungene 
Wäſche wurde ſogar 1 Thlr. über Vorjahrspreiſe an⸗ 
gelegt. Für unſere Ruſticalwolle beſtand viel Nach⸗ 
frage für lauſitzer und ſchleſiſche Fabrikanten. Im 
weiterem Verlauf des Vormittags verflaute die 
Stimmung in ſtärkerem Grade und wäh⸗ 
rend des Morgens auch ſchlechtere 
Wäſche leicht verkäuflich war, konnten dieſe Gattungen 
ſpäter nur zu reduzirten Preiſen und größerem Ab⸗ 
ſchlag Käufer finden. Am Nachmittag feblten durch 
die ſehr drückende Hitze faſt ſämmtliche Käufer am 
Markt und wurden bei ſchleppendem Verkehr nur 
wenig Abſchlüſſe bewirkt. In beſſeren leichten Wol⸗ 
len ſcheint ſich die Feſtigkeit behaupten zu wollen u. 
dürften von feinen ſchönen Qualitäten bis gegen 
5/8 des Quantums verkauft worden fein, während 
von anderen Gattungen kaum geräumt worden 
iſt. Die Zufuhr beziffert ſich auf 26 bis 27000 
Cent. alſo ca. 7000 Cent. mehr als voriges Jahr, 
wovon durchſchnittlich bis Abends / ungefähr ver⸗ 
kauft wurde. Allem Anſchein wird ſich der Markt 
hinausziehen und wohl erſt morgen Abend beendet 
ſein. Produzenten zeigen ſich williger und dürfte das 
Geſchäft morgen leichter von Statten gehen. Es iſt 
noch zu conſtatiren, daß viele der kleinen ſchleſiſchen 
Fabrikanten dieſesmal fehlen, während Großhänd⸗ 
ler und Ausländer ſtark vertreten ſind. 

— W. Poſen 12. Juni. (Original⸗Wollbericht.) 
Am geſtrigen Abend wurde noch der Ueberreſt der 
feineren Wollen faſt gänzlich geräumt u. auch nicht gut bes 
handelte Gattungen fanden zu gedrückten Preiſen mit ei 
nem Abſchlag von 3—6 Thlr. Käufer, ſo daß für den 
heutigen Tag noch ein Ueberreſt von ca. 6000 Ctr. 
in meiſt ſehr mangelhafter Beſchaffenheit verblieben 
war. 


Baltimore, 8. Juni. (Per transatlantſſchen 
Telegray h.) Das Poſtdampffchiff Braunſchweig, 
Capt. C. Undütſch, vom Norddeutſchen Lloyd 
in Bremen, welches am 23. Mai von Bremen 
abgegangen war, iſt geſtern wohlbehalten hier 
angekommen. 

Newhork, 10. Juni. (Per transatlantiſchen 
Telegraph.) Das Poſtdampfſchiff Moſel, Capt. 
H. F. Neynaber, vom Norddeutſchen Lloyd 
in Bremen, welches am 26. Mai von Bremen 
und am 29. Mai vdn Southampton abgegangen 
war, iſt geſtern 7 Uhr Abends wohlbehalten 
hier angekommen. 


Fonds- und Produkten-Börke. 


Berlin, den 12. Juni. 
Gold ꝛc. ꝛc. Imperials 1393,50 bz. 
Oeſterreichiſche Silbergulden 180,25 bz. 
do. do⸗ ½ Stück) — — 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 218,80 bz. 
Der Verkehr amzheutigen Getreidemarkt hielt 
ſich innerhalb nur enger Grenzen, die Terminpreiſe 
bewegten ſich in langſam nachgebender Richtung. — 
Auch im Effektivhandel ließ ſich im Allgemeinen mit 
etwas herabgefegtn Geboten ankommen, obſchon die 
Anerbietungen nicht ſoderlich hervortraten. Weizen 
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gef. 3000 Ctr. Roggen gel. 12,000 - Ct. 
2000 Ctr. 

Für Rüböl beſtand nur ſehr ſchwache 
wobei die Preiſe neuerdings etwas nachgeben wußten. 
Die Haltung der letzteren hat ſich ſchließlich en ge 
ringes befeſtigt. 

Die Stimmung für Spiritus war ma und bie 
Preiſe ſtellten ſich abermals etwas niet 
30,000 Ltr. 

Weizen loco 225—260 Ax pr. 1000 Hilo e; 
Qualität gefordert. — Roggen loco 157 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. 
loco 130-180 M pro 1000 Kilo naß 
gefordert. — Hafer loco 125 100 Ar kin 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbe 
waare 155-180 Ar, Futterwaare 130—155 be 
1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne 
Ax bezahlt. — Leinöl loco 66 Ar bez. — Petro⸗ 
le um loco incl. Faß 29,0. A bez. — Spiritus loco obne 
Faß 52,3—5 ME bz. 

Danzig, den 12. Juni. 

Weizen loco wurde am heutigen Markte von 
unſeren Exporteurs und auch in Partien gekauft, 
weil Inhaber ſich bereit zeigten bis 3 Ã pr. Tonne 
billiger als am Sonnabend abzugeben, und ſind zu 
dieſem Preisverhältniß 700 Tonnen umgeſetzt. Be⸗ 
zahlt wurde für ruſſiſchen 122/3, 123 pfd. 205 Ax, 
bunt 129 pfd. 242 Ax, hellfarbig 129 pfd. 246, 247 
Ax, hochbunt 129 pfd. 241 Ag, fein hochbunt gla⸗ 
fig 131 pfd. 260 A pr. Tonne. Termine ebenfalls 
billiger. Reguſirungspreis 242 Ar. 

Roggen loco unverändert, bei ſchwerem Verkauf 
von ruſſiſcher Waare in der jetzt zugeführten man⸗ 
gelhaften Qualität. Bezahlt iſt worden für unter⸗ 
polniſchen 121 pfd. 162 Ar 122 pfd. 163 Ar pr. 
Tonne. Termine ohne Umſatz. Regulirungspreis 
155 Ar, unterpolniſcher 161 Ar. — Erbſen loco 
Mittel- mit 130, 132 r pr. Tonne bezahlt. — 


ww 


Winter⸗Rübſen September⸗October 292 Ar Gd. 


— Spiritus nicht zugeführt. : 
Breslau, den 12. Juni. (Albert Cohn.) 


Weizen weißer 19,60 —21,30—23,50 - 25,00 A 
gelber 19,20 20,70 -23,10—24,40 Ax per 100 Kilo. — 
Roggen ſchleſiſcher 15,60 — 16,70 — 18,80 Ag. 
galiz. 14,00 — 15,60 — 16,70 Ax. per 100 Kilo. — 
Gerſt e 2,2012, 80 13,50 14,50 15,40. Ar per 100 
Kilo. — Hafer, 11,00 12,30 13,10 14,00 — 14,50 
Ar 100 Kilo. — Erbſen Koch- 13,—14,80—16,00 
Ax Futtererbſen 12,30 13,30 14,50 Ax pro 100 Kilo 
— Mais (Kukuruz) 10,80 12,10 12,90 Ar. — 
Raps kuchen ſchleſ. 7,00 7,40 Ax per 50 Kilo 
Kleeſaat roth 32 — 39 — 48 -- 52 — 65 — 77 Ax, weiß 
30 — 40 — 46 — 50 — 60 — 66 Ax per 50 Kilo. 
Thymothe 18 — 22 — 26 — 28 per Ax Kilo. 


Getreide-Markt. 
Thorn, den 13. Juni. (Liſſack & Wolff). 
Weizen obne Angebot aber auch ohne Nachfrage. 
Tendenz flau, Preiſe nominell. 
„ hochbunt u. weiß 235—240 Ax. 


LA MAX 
Erbſen und Hafer zu 1 leicht verkäuflich 


Börsen- Depesche 


der Thorner Zeitung. 


Berlin, den 13. Juni 1877 
12,/6.77. 
sm: fest. 
. 218—70]218 - 80 
218—50/218 - 40 


Fonds 
Russ. Banknsten . 
Warschan 8 Tage. 


poln. Pfandbr. 5% 60 63 —20 
poln. Liquidationshrisfe 56—70| 56—70 
Westpreuss. do 4% 92— 80 92—80 
Westpreus. do. 4½ % 101—10]j101—10 


93—50 93—50 
162 — 40|162—80 
90-40 0-50 


Pasener do. neue 4% 

Destr. Banknoten 

Disconto Command. Auth 
Weizen, gelber: 


Wii 250 —50ʃ248 50 
Sept. Okt. 222 1220-50 
Roggen: 
looo 159 158—50 
a 158 _ 15750 
Mai-Juni . . .. 157—50/157 
Juni-Juli. . . 155—50]155 
Rüböl. 
Mai- Juni Ob 63 
5 5 63 —20 62—60 
iritus. 
boo U 
Mai-Juni „ u SE} 


Aug.-Septbktrr. . 53—60| 53 —20 
Wechseldiskonto 


Lombardzinsfuss . . 6 


Waſſerſtand den 12. Juni 5 Fuß 1 Zoll. 
Waſlerſtand den 13. Mai 4 Fuß 11 Zoll. 


Ueberſicht der Witterung 

Barometer über Schottland, Irland geſtiegen, 
ſonſt allgemein etwas gefallen. Ein Gebiet hohen 
Luftdrucks liegt über Centraleuropa, ein zweites klei⸗ 
neres über dem Kanal, der niedrigſte Druck über dem 
nördlichen Skandinavien. Die Winde ſind bei war⸗ 
mem heiteren Wetter allgemein leicht und vielfach 
berrſchen Windſtillen, nur im nördlichen Europa, wo 
auch die Bewölkerung ſtärker iſt, weht leicht bis fri⸗ 
ſcher und ſtellenweiſe ſtarker Weſtwind. In der 
Weſthälfte, Nord⸗ und Mittteldeutſchlands fanden 
geſtern vielfach Gewitter ftatt. 

Hamburg, den 11. Juni. 

Deutſche Seewarte. 


2 Me 


— 


In ſerate. 


Bekanntmachung. 

Zu den diesjährigen Weichſelſtrom⸗ 
Regulirungs⸗Bauten im Eulmer-Wafjer- 
baubezirk find folgende Materialien zu 
liefern: 

6000 ra Wald» und Kämpen⸗Fa⸗ 
nen, 

5000 Schock Buhnenpfähle, 

500 Schock Hakenpfähle, 

2500 Bund Bindeweiden, 

500 Kbm. große runde Feldſteine, 

600 Kbm. große geſprengte Pflaſter⸗ 

ſteine, 

200 Schock Schutzpfähle. 

Lieferanten, welche die Lieferung ganz 
oder theilweiſe zu übernehmen geneigt 
find, werden erſucht ihre Offerten ver, 
ſiegelt und portofrei und mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Submiſſion auf Lieferung von 
Materialien zu Weichſelſtrombauten“ 
bis ſpäteſtens 

Montag, den 25 Juni er. 
Vormittags 10 Uhr, zu welcher Zeit 
die Oeffnung und Prüfung der einge⸗ 
gangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Betheiligten erfolgen 
wird, bei mir einzureichen. Die B 
dingungen find in meinem Geſchäfts⸗ 
zimmer einzuſehen, und können auf 
Wunſch gegen Erftattung der Copialien 
zugeſendet werden. 

Culm, den 10. Juni 1877. 

Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpector. 


Kozlowski. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 
Die zur 8. Gembicki'ſchen Kon: 
kursmaſſe gehörigen Waarenbeſtände, 


als: Leinewand, Parchent, Züchen, 
Kleiderſtoffe ꝛc. werden ausverkauft. 
F. Gerbis, 


Verwalter der Maſſe. 
Billetverkauf in der Cigarrenhand⸗ 
lung des Herrn Louis Wollenberg. 
Die Menagerie iſt nur noch bis 
Sonntag den 17. d. Mts. Abends ge⸗ 
öffnet. Achtungs voll 
M. Heidenreich, 
Menagerie-⸗Beſitzer. 


Wenigs Garten. 
Heute Donnerſtag, den 14. Juni 
Grosses 


CONCERT 


à la Strauss 
der Streichkapelle des 61. Inf.⸗Rgts. 
unter perſönlicher Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Th. Rothbarth. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. uk 7½ Uhr. 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder von 6 bis 12 Jahren 10 Pf. 
von 9 Uhr Schnittbillets à 15 Pf. 
Kindermädchen in Begleitung der 
Herrſchaft frei. Wenig. 


Durchregnende 
Va pdächer 


werden pp unſerer geprüften 
und empfohlenen 


Die Anwendung dieſe 

Maſſen iſt einfach und von jedem 
Arbeiter mit Leichtigkeit auszuführen. 
Pe neuen Bedachungen offeriren 


Idronix- 


Dachpappe, 


ent und empfohlen von der Kö 
niglich preußiſchen Regierung. Es 
iſt dieſes die leichteſte, beſte und 
billigſte Bedachung, die ſyſtematiſch 
auegefährt, nie reparaturbedürftig 


Unſere Broſchüre, die Dachdek. 
ungsfrage beſprechend, wie Gebrauchs 
anweiſung und Conſumberechnung 
gratis. 

Referenzen aus den gewählteſter 
ul in allen Provinzen Deutich- 


M. II. Herzfeld & Sohn 


in Sorau, Niederlaufitz. 
Dachpappen⸗, Asphalt⸗ und Wagen⸗ 
fett⸗Fabrik. 


Neue Matſes⸗Heringe, pr. Stück 9 
Pz eine Sendung ſchöne Apfelſinen 
a 13 Pf., Citronen 10 2 

H. Kaliski, 
Schuhmacherſtraße. 
Be ſte zn. Hefe 
Dammann & Kordes. 


T.... ˙² .... 


8 @ Durch nahe verwandtſchaftliche Beziehungen zu einem ber bedeutend⸗ 
- des Damen &omiferd 3 ften Raffee-Amporteurs in Hamburg bin ich in den Stand geſetzt, 
2 Sydow ſowie der Chanſonette [alle Sorten von Kaffee rein und unverfälſcht zu den 
5 Frl. Victoria unter Mitwir⸗ > bill gſten Preiſen 
kung des Pianiſten Robert 
= Mewes -zu liefern, und bin bereit, m Auftrag, ſowohl en gros, wie en detail 
OO wozu ergebenft einladet [auszuführen. 
R. Zimmer. J rt rer ich > ar Ar be 
7 A Va- Ostarica-, uatemala- ua ra-, u. 
Auction. S 


R. Zimmer’s Restaurant 
Heute und die folgenden Tage 


Auftreten 


eachlungswert 


Brasil-Kaffee 


von 1,50 Ar bis 1,10 Ar pro Pfd. 
Probeſendungen gegen Caſſe werden prompt und reell ausgeführt. 
Wiederverkäufern bewillige ich gegen Baarzahlung einen Rabatt 
von 5% bei Entnahme von ganzen Säcken. 


(Frau) Charlotte Berendt 
in Warienwerder. 


Sonnabend d. 16. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen in unſerem Geſchäfts⸗Locale Ge⸗ 
rechte Straße Nro. 125 circa 250 Ctr. 
Roggen⸗Kleie gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung öffentlich meiſtbietend verſteigert 
werden. 
Thorn, den 12. Juni 1877. 


Königl. Proviant⸗Amt. 


ol 


ll DL ——̃ — 


Articles de Paris. 

Unter strengster 

Discretion 
liefere 


zollfrei 


NMäle + Niederunger, Tilſiter, Lim⸗ 
b. burger, Schweizer, Kräuter, 
Edamer, Süßmilch⸗ Neufchateller, Che⸗ 
ſter und 5 empfehlen 
L. Dammann & Kordes. 
Eine neu componitte Grasmäh⸗ 
Mäſchine verkauft ſehr billig 


trauensvoll 


Michaelis Aronsohn I vende man sich an 2 
in Thorn. L. Th. Hennings, dry 
Dr. Pattison’s Ghüstrow, (Mecklenburg.) Ik 0 
Gichtwatte ] unmi u Fischblasen, pr. Dis. 2—6 U. ad 
lindert ſofort und heilt ſchnell NB. Preis - Courant Courant gratis 


[Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und 
Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und 

Lendenweh. 
In Packeten zu Rmk. 1 und halben 
zu 60 Pf. bei (H. 6305.) 
Walter Lambeck. 


Sooſbad Wittekind bei Halle a8. 


feit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, 

vorzügliche Neftauration. Dem Wohnungsmangel iſt durch Neubauten abge⸗ 

holfen. Veſtellungen auf Logis ꝛc. an den Beſitzer Guſtav Thiele zu richten. 
Die Bade-Direetion. 


Zu beziehen durch die Buchhandlung von Walter Lambeck in Thorn: 


Brehms Tierleben 


Zweite Auflage 
mit gänzlich umgearbeitetem und erweitertem Text und grösstentheils 
neuen Abbildungen nach der Natur, umfasst in vier Abtheilungen eine 

allgemeine Kunde der Tähierwreit 
aufs prachtvoliste illustrirt 
und erscheint in 100 wöchentlichen Lieferungen zum Preis von 1 Mar. 
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. f 


Kalk! Kalk! 


aus neu aufgedeckten Marmorbrüchen in vorzüglicher 


ieee 
Für Comptoire: 
Couverts und Poſtpapiere mit 
Firmen⸗Druck billigſt bei 
B. Westphal. 
Hanfcouverts von 3 Mark das Mille. 


Stehriſche, türkiſche und franzöſiſche 
Pflaumen, geſchälte Aepfel empfehlen 
L. Dammann & Kordes 


. 
— — 2 


7 Erfolge allein entfcheiden! 


Wenn je durch eine Heilmethode 0 
glänzende Erfolge erzielt wurden, 
jo iſt dies: Dr. Airhy's Heilmethode. 
Hunderttauſende verdanken derſel⸗ 
ben ihre Geſundheit, durch ſie wurde 
vielen Kranken, wie die Atteſte be⸗ 
weiſen, auch da noch geholfen, wo Hilfe 
nicht mehr möglich ſchien. Es darf da⸗ 
her Jeder ſich dieſer bewührten 
Methode vertrauensvoll zuwenden. 
Näheres darüber in dem vorzügl., 
ilufirirten, 504 Seiten ſtarken Buche: 1 


liefert zu billigſten ermäßigten Preiſen fre. Waggon. 
MICHAEL LEV I, Inowrazlaw. 


Epilepsie suis) 


heilt brieflich der Spezialiſt 


Ahne, rel 1 Mart, Lei O. Boedeker, 
uflage, ve ark, Leipzi 

Richter's Verlags ⸗ „Anſtalt, le Rheumatismus 2 B 

das Buch auf Wunſch gegen Einſen⸗ erlin 7 


dung hi Briefmarken a 10 Pf. 
N rect verſendet. , 
— — 


Obiges Buch in der 


Bandwurm (in 2—3 Stunden) Kommandantenſtr. 28. 
15 M. Belohnung. 


L. Dammann & Kordes 


1007 
iſt vorräthig 


denboden fiadet wegen Verkleinerung 
der Pachtung 


den 19. Nen cr.; 


14 Ackerpferde, 


Zum freihändigen Verkauf 


Qualität, alle anderen Kalke an Ergiebigkeit übertreffen, Der Preußiſche Richter vo 4 


DER Himbeer-Limonaden-Ertraft bei] 


Am 12. d. Mts. ift auf dem Wege 


Buchhandlung von Waller Lambecſt. vom Altſtädt. Markt bis zur Brücken, 


Für Herrn Boleslaw Krzywda 
Se herrſchaftliche Wohnungen find ſtraße eine goldene Uhr mit Kette ver-] wurde uns ein Packet Bücher über⸗ 
D zu vermiethen. Culmerſtr 345/47 [loren gegangen. Abzugeben gegen obige 

1 Sommerwohnung zu vermiethen | Belohnung bei Herrn M. Schirmer, 
in Grünhoff. Brückenſtraße. 


Für das mit dem 1. Jult beginnende neue Quartal empfeblen wir Allen, welche eine entſchſeden 
liberale, forgfältig redigirte und reichhaltige Berliner Zeitung leſen wollen, zum Abonnement die 


Berliner Jürger-Zeitung 


mit den beiden Gratisbeigaben 


Jonntagsruhe und Gewerbeblatt. 

Erſcheint täglich in 1½ bis 4 Bogen Preis pro Quartal 4 Maik 50 Pf. 

Das Streben der Revaction, ale Tagesfragen in ſachgemäßer und ol jektiver Weiſe zu erörtern 
und dadurch den Leſer in den Stand zu ſetzen, ſich ſelbſt ein Urtheil zu bilden, wird mehr und mehr in 
allen Kreiſen der Bevölkerung gewürdigt und hat der „Berliner Bürger⸗Zeitung“ bereits eine ſehr geachtete 
Stellung in der deutſchen Zeltungspreſſe geſchaffen. Nebenbei ift fie bemüht alle Mittheilungen in einer Form 
zu bieten, daß die Lectüre der Zeitung ſtets anregend wirkt. 

Aus dem reichen Inhalte jeder Nummer führen wir folgende Rubriken an: 
1. Leitartikel. 5. Parlaments⸗Berichte. 9. Theater und Muſik. 
2. Politiſche Tagesfragen. 6. Fachzeitung. 10. Wiſſenſchaft, Kunſt, Literatur. 
3. Telegraphiſche Depeſchen. 7. Gerichtszeitung. 11. Jatelligenzblatt. 
4. Allgemeiner politiſcher Theil. 8. Lokales und Vermiſchtes. 12. Handel, Börſe und Cours. 

Anßerdem bietet das „reichhaltige Feuilleton ſpannende Romane, anziehende Skizzen, Bio» 
graphien ꝛc. ac. 
; Von den beiden Gratisbeigaben erſcheint das Famillenblatt „Sonntagsruhe“ jeden Sonntag 
und bringt neben anziehenden Novellen und Humoresken, belehrende Artikel über alle Zweige des Wiſſens, 
eine Fülle 958 Notizen und Preisräthfel, deren richtige Löſer mit Prämien bedacht werden. 

Das „Gewerbeblatt“ mit „Induſtriellem Anzeiger“ erſcheint monatlich zweimal und 
widmet allen Fragen der Kunſtinduſterie und des Handwerks eine eingehende Beachtung. Es bringt Artikel 
über kunſtgewerbliche Fragen, über die Leiſtungen zunächſt der Berliner Induſtrie und die Fortſchritte des 
Handwerks, denen ſich eingehende kritiſche Mittheilungen über die bezüglichen Vorgänge in anderen Städten, 
Rezenſtonen der Fachliteratur, Fachrezepte und ein Verzeichniß der neu ertheilten Patente anſchließen. 

„Abonnements“ auf die „Berliner Bürger-Zeitung“ nebſt den beiden Gratisbeigaben ‚ Sonn» 
tagsruhe* und „Gewerbeblatt“ nehmen alle Poſtämter Deutſchlands und Oeſterreichs entgegen und wolle 
man dieſelben „bie ſpäteſtens zum 25. Juni“ aufgeben, um vom 1. Juli an pünktlich in den Beſitz der 
Zeitung zu gelangen. 15 

„Inſerate“, à Zeile 40 &, finden durch die „Berliner Bürger⸗Zeitung“ die weiteſte Ver 
breitung in allen Schichten der Bevölkerung. Für alle die Induſtrie und das Handwerk 1 Anzeigen 
iſt der Induſtrielle Anzeiger des Gewerbeblattes ſehr zu empfehlen und wird die Zeile darin ebenfalls mit 40 
d. berechnet. „Zu recht zahlreichem Abonnement für das neue Quartal“ ladet ein. 


Die Erpedition der „Verliner Vürger⸗Jeitung“, 


Berlin sw. Schützenſtraße 68. 


lung bereit. 
Die. Expedition d d. Thorn. Ztg. 


— — — ä 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


mittelt, und liegt daſſelbe zur Abho⸗ ind wieder vorräthig auf der Ziegel 


Kt 


Auf der Domaine 
Weeskenhof 


1/4 Meile von Oſtbahnſtation Gül⸗ 


Dienſtag 


Mittags 12 Uhr 
Auction 


att. 

5 Zum Verkauf kommen: 7 
12 Zuchtſtuten mit er 
aus dem hieſigen alten Geftüt 
17 jährige Füllen, 


2 kleine Wagenpferde, 
10 Bullen reinblüliger. Hol⸗ 


* nd 
10 Kuhkälber! Aue Pace im, 


15 Monaten, 


kommen: 
42 Ochſen im Alter von 3—8 


2 Jahren 
diverſe Luxus⸗ und Acker⸗ 

wagen. 

Die Beſichtigung des Viehes iſt 8 
Tage vor der Auktion an jedem Tage 
geſtattet. 5 
Programme werden auf Wunſch ver⸗ 
ſandt. a 

Wagen ſtehen am Auktionstage zu 
den paſſenden Zügen bereit. 

f Eggert. 
Dampf- Cafee's kräftig und rein. 
ſchmeckend empfehlen 1 

L. Dammann & Kordes. 

Soeben erſchien in meinem Verlage 
und iſt in allen Buchhandlungen vor⸗ 
räthig: 

Gegen 


Herrn Nicolaus planenberg 
und für ihn. 


Für die Preußiſchen Richter 


und gegen fie 


einem Juriſten, — nicht pie 
Richter iſt. 
Preis 50 4. 
Eine Entgegnung auf die Schrift: 


N 
l 
| 
1 
. 
| 


feiner Schattenfeite gezeichnet. 
von { 

Nicolaus Planenberg. 
Ernst Lambeck, Verlags buch ; 
handlung. Thorn. 


Feuer⸗Verſicherung. 


Die Hauptagentur einer guten Feuers 


Verſ.-Bank iſt zu beſetzen. Off. sub 
M. G. 60 an 6. L. Daube & Co., 
Danzig. 


Holländiſche Dach⸗ Pfannen 1 


Waldau⸗Gremboczyn per Thorn. 


Neue Matjes und Ihlen⸗ Herin ge 
empfehlen 4 


L. Dammann & Kordes, 
Eye den Tod der Frau Domä 
neurath Dewitz iſt eine groß 
Wohnung von 6 Zimmern und allen 
Zubehör von ſofort oder 1. Ockobe 
zu vermiethen; gleichzeitig iſteine klein 
Wohnung zu vermiethen bei 
Abraham, Bromb. Vorſtadt. 


Sommer-Chealer 

im „Volksgarten.“ A 
Donnerſtag, den 14. Juni. „Die 
Seen in des Figaro.“ Komiſch 
Oper in 4 Akten von Eaftil-Blace 
Muſik von W. A. Mozart. Geh 
Herr Braun,) 


Freitag, den 15. Juni. „Der Trou 
badour. Große Oper in 4 Akten 
von Verdi. 


Kaſſenöffnung 6 ¼ Uhr. Anfang 7% 
ee e na 10 Uh. 


Preiſe der Plätze: 1 
während der Opern⸗Vorſtellungen; an 
der Tageskaſſe kei Herrn Walter La 
beck, Brückenſtraße und Abendkaſſe i in 

Theater: 
Ein Platz: Loge oder Sperrſitz a 
Mark 50 Pf., 
Ein Platz: W und Siehpläß 
al 
Ein Platz: Stehpartere a 50 Pf. 
Ein Dutzend Abonnementd-Bille 
für Loge und Sperrſitz 15 Mark. - 
Herr Malter Lambeck wird die Gü | 
baben Beſtellungen auf fefte Plätze un 
Abonnements anzunehmen. 4 
Thorn, den 11. ey 1877. 
— Eee 


